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Vorspann


Bild 1 Auch die Liebe ist eine Form des Erleidens


Eremias Gedanken wanderten. Eremias gelangte in einen längst verlassenen Raum… in einer längst vergangene Zeit.


Eremias ein Nachtlied sang:


Ob Mann, ob Maus, ob Stein, ob Haus… ob wann, ob groß, ob klein, ob Saum, ob Baum… ob Traum, ob Raum, ob Stern, ob nah, ob fern…


alle und alles erleiden das Sein…


Eremias ein Nachtlied sang:


Auch die Liebe ist eine Form des Erleidens!


Ich singe sie stellvertretend


Babuun:


Warum singst du diese Lieder?


Eremias, langsam und leise:


Ich singe sie für jene, die es nicht selber singen können… nicht sagen, nicht schreiben… und nicht tanzen können…


und keine Bilder malen können.


Ich schreibe sie für jene, welche sich nicht selbst befreien können… sich aus ihren Verstrickungen nicht befreien können!


Es kann das Leid den Leib nicht verlassen. Es will, aber es kann nicht. Auf halbem Wege bleibt es stecken… im Hals… im Schlund, in der Magengrube.


Du singst in den Wind


Babuun, versteckt hinter einem fingierten Schnarchen tat, als ob er im Schlafe wäre.


In Wirklichkeit schlunzte er, versteckt, verdeckt hinter seinen dicken Fingern…spaltbreit geöffnet.


Babuun, leise, nur für sich:


In Wahrheit ist es anders. Die Wahrheit ist, dass niemand etwas von dir wissen will, Eremias… nichts Eremias…


weder von deinem Denken noch von deinem Fühlen.


Von deinen Liedern wollen die Menschen schon gar nichts wissen. Singsang und Gekrächze sagen sie, wer kann das bloß ertragen.


Du artikulierst in den Wind, mein armer Eremias!


Warten wir es ab


Eremias hatte das nur für Babuun bestimmte sehr wohl vernommen.


Eremias, lächelnd, und nur für sich:


Möglicherweise ist es so… möglicherweise ist es aber auch anders.


Warten wir es ab… noch ist nichts entschieden!




Raum 24.1 Liebeslieder


Bild 1 Liebe lässt sich nicht entfernen


Eremias und Babuun, seit Jahren durchstreiften sie das Savannenland.


Was taten die beiden die ganze Zeit?


Gute Frage. Sie redeten. Sie redeten miteinander, sie redeten übereinander, sie redeten aneinander vorbei…


sie redeten, ein jeder für sich allein…


oder sie redeten zu gleicher Zeit. Dann gab ein großes Durcheinander.


Ich kann das verstehen. Doch irgendwann ist alles gesagt, oder?


Wohl nicht, denn ständig kommt Neues hinzu.


Was soll das mit der Liebe sein


Babuun, um das Gespräch in eine andere Richtung zu lenken:


Eremias, was soll das mit der Liebe sein?


Eremias:


Liebe lässt sich nicht entfernen. Die Liebe lässt sich nicht kontrollieren. Es ist wie mit dem Einschlafen. Es geschieht… haste keine Kontrolle darüber!


Babuun spöttisch:


Von wegen, Liebe lässt sich nicht entfernen!


Spring mit nackten Füßen ins Feuer. Du wirst dich wundern, wie anders deine Gedanken und Gefühle werden!


Von wegen, Liebe lässt sich nicht entfernen!


Schmerzen mit Schmerzen vertreiben


Von wegen nackte Füße und Feuer…davon war Eremias weit entfernt. Zum Glück!


Noch jedenfalls war Eremias weit davon entfernt, seinem Leibe Gewaltsames anzutun, um von den Schmerzen abzulenken…


um Schmerzen mit Schmerzen zu vertreiben… noch jedenfalls war es nicht soweit.


Bild 2 Voll des zärtlichen Gestreichels


Sommernacht


Eremias sang ein Lied. Er sang es mit brüchiger Stimme, knarrend, heiser und krächzend. Dennoch, es war ein Liebeslied…


Der alte Eremias, ohne jeden Zweifel, es war ein Liebeslied:


Nacht und Nachtwind… wie weiche, leichte Seide.


Das Atmen geht leicht.


Der Duft von Flieder und Jasmin… helle


Sommernacht…


und die Erde riecht nach Erde!


Babuun, verwundert, verständnislos schnaubend: Liebeslieder, ich könnte das nicht.


Nacht, weich wie Seide… und die Erde riecht nach Erde… Ich könnte das nicht.


Und außerdem, Liebeslieder, wozu sollen die gut sein.


Bunte Steine


Eremias hingegen lachte und fuhr fort, Liebeslieder zu singen:


Erinnerst du dich, Liebste? An die bunten Steine, am Strand? Damals, in Griechenland?


Vom ewigen Wasser zu schmeichelnden Formen geschliffen…. vom ewigen Wasser des Meeres poliert…


Erinnerst du dich, Liebste?


Die sammelten wir, die geschmeichelten Steine, die Liebste und ich. Das war, irgendwo, an den Gestaden des Peloponnes.


Erinnerst du dich, Liebste?


Als wir liefen, je nachdem, je nach Laune, liefen oder schlenderten, liefen und lachten, trabten oder stolperten…


vom Saume des Meeres umspült. Füße und Waden vom Wasser des Meeres umspült.

OEBPS/Images/cover.jpg
Jiirgen Timm

Bilder einer langen
Reise

Raum 24
Ich wollte sein ein Albatros





